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Testprägung Münzviertel
Studentischer Entwurfswettbewerb

Worum geht es?
Die Schule für Hörgeschädigte im Münzviertel 
zieht derzeitig an einen neuen Standort um, wo-
durch das Areal zur Konversion frei wird. Kreative 
Ideen welche sich mit der komplexen baurechtli-
chen und sozialräumlichen Situation des Quartiers 
auseinandersetzen werden im Sommersemester 
2011 in einem studentischen Entwurfswettbe-
werb gesucht. Insbesondere die Möglichkeiten 
neuen Wohnraum im Spannungsfeld zwischen In-
nenstadt und HafenCity sowie hochfrequentierten 
Verkehrstrassen realisierbar zu machen soll erarbe-
itet werden. 

Was für ein Entwurfswettbewerb ist vorgesehen?
Herkömmliche Entwurfs- und Beteiligungsver-
fahren unterliegen oft einer gewissen Linearität 
und Statik. Für den studentischen Entwurfswett-
bewerb ist ein dynamisches Entwurfs- und Beteili-
gungsverfahren von einer studentischen Projekt-
gruppe aus der Stadtplanung konzipiert worden. 
Die Dynamik entsteht durch eine  offene Gestal-
tung des Verfahrens, die Entwerfer/-innen aber 
auch die eingebunden Akteure aus dem Quartier 
können durch prozessuale Anpassung im Verlauf 
des Verfahrens dieses mitgestalten. 

Wer kann mitmachen? 
HCU Studenten der Studiengänge Architektur, 
Stadtplanung und Urban Design

Weitere Informationen oder Rückfragen an 
philipp.wetzel@hcu-hamburg.de oder beim
Master Projektforum Stadtplanung (07.04.11/ AV 
372/ 10 Uhr) 
Master Projektforum Architektur (30.03.11/CN/9 
Uhr)
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Kontaktadresse Koordination: philipp.wetzel@hcu-hamburg.de 

Wie ist der Ablauf des Entwurfsverfahren geplant?
[Studie]Die Einstiegsphase eröffnet den Entwurf-
sprozess. Am 8+9 April wird das Quartier sowohl 
aus Perspektive lokaler Experten und individuell 
erkundet als auch fachliche Inputs geliefert.
[1. Arbeitsphase]Analyse abschließen / Ideen konk-
retisieren / Erstellung Umgebungsmodell
[Produktion]Der 3+4 Juni wird zur Zwischenkri-
tik der Entwürfe und zur Vorbereitung der Aus-
stellung von Entwürfen auf dem Straßenfest im 
Quartier genutzt.
[2. Arbeitsphase]Einsatzmodelle anfertigen / Fein-
schliff der Entwürfe
[Prototyp]Die ausgearbeiteten Entwürfe werden 
in verschieden Kategorien Prämiert.

Welche Akteurskonstellation ist vorgesehen?
Quartiersentwicklung ist ein Thema das von den 
Bewohnern im Münzviertel engagiert, interessiert 
und selbstorganisiert vorangetrieben wird. Die Be-
werbung als Themengebiet ist aus der Bevölkerung 
heraus initiiert und mit Hilfe des Bezirksamtes 
Mitte auf den Weg gebracht worden. Der vorgese-
hene studentische Entwurfswettbewerb für die 
Gehörlosenschule wird als Wissensbasis auf den 
Austausch von Bewohnern, Vertreter städtisch-
er Verwaltungen, Professoren der HCU und die 
Studenten selbst zurückgreifen. Die dynamische 
Ausgestaltung des Verfahrens ist dadurch charak-
terisiert, dass zum einem eine bewusste Be- und 
Entschleunigung in das Verfahren integriert ist und 
zum anderen auch eine Adaption an veränderte 
Gegebenheiten im Verfahren möglich ist.


